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Neues vom Tage.
««reist.

Der frühere Reichskanzler Dr . Wirth ist nach Amerika ab-

— Der Vorstand der Franksnrtcr ZentrumSpartri hat den An¬
trag gestellt, die Reichsparteileitung zur Einberufung eines auster-
ordentlichen Parteitages zur Klärung der Lage zu veranlassen.

— Der Erzbischos von Köln Dr . Schulte wird am 4. Oktober
die Deutsche Katholische Kirche in London neu einsegncm Das
Dach der Kirche lvurde während des Krieges durch dre Splitter
einer deutsche» Luftbombe zerstört.

— Die Meldungen der ostdeutschen Presse, nach denen durch
polnisches Militär deutsche Grenzverletzungen stattgesunden haben
sollen, werden heute durch die amtlich« polnisch« ^ elegraphen-
Agentur dementiert.

— Der Temps" verössentlicht eine Meldung aus Washington,
d-rzusolge Präsident Coolidge die Ansicht vertrete , man »m:rde be¬
züglich des Sicherheitspaktes erst zu einer Verständigung kommen,
ivenn eine neue Konserenz stattgefunden habe.

— Die Vollversammlung des Völkerbundes ist unter dem Vorsitz
Painleväs am Montag zusammengrtreten.

Ser Friedenskongreß.
Äer <?. Paris abgehaltene Internationale Friedens¬

kongreß an dem auch einige deutsche Parlamentarier teil-
nahmcn , hat in seiner letzten Arbeitssitzung eme Reche von
Entschließungen gefaßt . So verlangt er , daß der Völkerbund
ans die nächste Tagesordnung die wirtschaftliche Organisierung
des Friedens setze Die ständig wachsende Annäherung der
europäischen Staaten und das Bestreben , eme Zollunion unter
ihnen herzustellen , werde bewirken , daß sich die Menschheit m
Sicherheit und Frieden an die Arbeit machen könne.

Zur Marokkofrage wurde eine Entschließung gefaßt , m
der gefordert wird , daß der Marokkokonflikt sowie alle anderen
Konflikte den, Völkerbund unterbreitet werden , damit dieser
für eine aerechte Lösung sorge. Nach Prüfung der -̂ uges-
fragen in deren Verlauf auch Professor Quidde das Wort
ergriffen hatte , wurden die Entschließungen noch ergänzt un
U. a eine Tagesordnung angenommen , in der es heißt . Der
Friedenskongreß entbietet bcn Opfern der Kolonialkriege
seinen Gruß und spricht angesichts des gegenwärtigen Ris-
krieges in Marotto seine Entrüstung ans Er fordert daß
der Völkerbund an die interessierten Volker einen Aufruf
richten möge, damit ihm das Problem zur Losung unterbreit
werde Dies müsse ebenso für alle anderen Kolonialkrieg
leschehen Der Marokkokrieg und die Schwierigkeiten m
Aeavvten Svrieri China und anderwärts beweisen, daß dre
Kolonialfragen und die Fragen , die sich aus die Lander mit
beschränkter Souveränität beziehen s°w«
Siebungen der Rassen untereinander , erner vertieften uno
ständigen Prüfung unterzogen werden muffen Der Kongr tz
etzte eine Kommission ein , die die e Fragen bis zum nächsten
Kongreß studieren und einen Bericht ausarbeiten ftll.

Alsdann beschäftigte sich der Kongreß Mit den Fragen , die

Kommissionsentschließung wurde von ftanzostschen Dele
gierten Buisson bekämpft , der sich
Pflicht aussprach , ohne es zedochm das Belieben des Einzelnen
Su stellen, sich der Dienstpflicht zu entziehe« oder mchll Die
Nede Buissons wurde mit Rufen : "Das bedeutet den r eg.
Unterbrochen. Die Abstimmung dre Annahme der En^
fchließung Buisson mit 193 gegen 144 Stimmen , die aul
Komniissionsentschließung fielen.

Sine Erklärung Kirths.
Der Parteitag des bayerischen Zentrums.

Dos b-, . -i,ch° Z-ntt-m. »°>« Ä
gehalten auf der der ftuhere Reichskanzler
heit abm fick über die Gründe zu äußern , die ihn veranlaßt
haben, aus der Reichstagsftaktion des Zentrums auszutreten.

r erklärte ^ ^ u .^ BezeichnungSorgenkind an, die Sorge war
es dw mich veranlaßt hat, den Schritt - Sn tun . die Sorge UM
das Reich und auch um die Einheit der Partei ^ ch habe mich
nie mit dem Gedanken abgegeben, e,ne neue Partei zu gru
den. Wenn es eiiimal zu Parteigründungen käme dann mchh
weil der Zentrumstnrm geborsten tfl sondern wen oer
lebendiae Geist im Turni gestorben ist. Den Geist einer Politik
kür das schafsende Volk in Stadt und Land wieder zu erwecken,
das llt Sinn und Ziel der von mir eingeleiteten Bewegung
in d!r Zentrumspartei ." An den Gedanken anknupfend.
„Die Menschen aus dem Volke wollen sehe», daß der Mann,
den sie tvählen, einen klaren politischen Charakter hat ' könnt
daun Dr . Wirth daran erinnern , daß er an gleicher Stelle an
11 November 1918, „zu einer Zeit , wo Offiziere hinter der
roten Kahne marschierten", für die paritätische Zusammen
sehunades damaligen Arbeiterrats gekämpft und mitten m

der Revolution die Linien einer christlichen Demokratie ent¬
wickelt habe. „Zu dieser Linie stehe ich, wie zu meinem
Schritt den ich getan habe. Diesen Bolksstaat zu verankern
in der Form der deutschen Republik, das ist die politische Auf¬
gabe, die mich mit Kraft und Leidenschasl erfüllt , um in diesen
Zeiten überhaupt im politischen Leben zu wirken."

Fm Anschluß an die Rede Dr . Wirths sprach Reichskanzler
a D Dr . M a r x , der den Feuerkopf " Wirth dringend auf-
sörderte , wieder in die Fraktion einzutreten.

Schwere Kampfe in Mmoklo.
Osfenfive Abd el Krims.

Daily Mail " berichtet unter dem 6. September aus Tan-
aer " Endlich ist die Offensive unternommen worden , aber nicht
die ' lang erwartete Offensive der französischen und spanischen
Streitkräfte , sondern ein Angriff derRistruPpen auf zwei Fron¬
ten , der , selbst wenn er aucy nur mäßigen Erfolg habe , nach der
hier herrschenden Auffassung eine entscheidende französisch-spa¬
nische Aktion in diescni Jahre beseitigen werde . .

Wenige Stunden , bevor die spanischen Truppen ... Sw . Dr tz
kür einen Aiigriss aus das Hauptquartier Abd «l Krims ,n A.dir
landen sollten, wurde Beni Karrisch von starken Risstrellkraften
und Dscheballahkriegcrn angegrissen, die seit mehrere» Tagen m
diesem Gebiet zusannnengczogeitwaren . Die spanischen Verluste

^"^Die Ŝwaße Tetuaii —Tanger lag unter Feuer , und der Ver¬
kehr mußte eingestellt werden . General Prunv de Rwera ist
nach Teinan zurückgekehrt, und es steht so aus , als ob d>e Lan¬
dung in Alhucemas aufgegeben werden sollte Auf dem Wes-
sektor der französischen Front wird Jssual belagert , und auf
dein gesamten Sektor finden heftige Kampfe statt . Allen An¬
zeichen nach erscheint es , als ob Abd el Krim von neuem seinen
europäischen Feinden überlegen gewesen ist und ihnen dao eine
anszwingen werde , was sie aufs äußerste bestrebt ioaren , zu
verhindern , nämlich : Die Aufrechterhaltung großer Armeen
während des Winters und die Notwendigkeit enieo neuen Feld¬
zuges während des nächsten Fruhiahrs . Eine Cxchange-Mell
^ung besagt jedoch, daß die französischen und spanischen Flotwn-
streitkräfte die Alhucemaküste bombardierten , wo die spanischen
“ ,jr' gelandet seien.

Scutscher Wemdauksngreß.
Forderungen der deutschen Winzer.

Auf dem Deutschen Weinbaukongreß in Koblenz wurde
eine Ertlärnng abgegeben, in der aus die tu der letzten 3 i
hervorgetretene starke Erregung nu Weinhandel wegen der
von genossenschaftlicher Seite angeregten Gründung von
Wein -Kon nmaesellschaften aufmerksam gemacht und mitge-
wilt wird , daß der Deutsche WeinbauverLand dieser Angelegen¬
beit fern stehe. Der Verband habe beantragt , daß von den
aus der Weinsteuer zur Verfügung zu stellenden Atitteln ern
Teil für die Weinpropaganda verwendet werde.

Zur Frage der Emsuhr von Dessertweinen wurde eme
Resolution angenommen , in der eine Verschärfung der Kon¬
trolle der Dessertweine gefordert wird . Der Deutsche Wein-
banverband verlangt von der Regierung , möglichst bald eine
Bestimmung dahin zu treffen , daß der in Fässern unter Zo -
Vergünstigung eingeführte Dessertivein in Deutschland unter
Zvllaufsicht in Flaschen gefüllt und nur so m den Handel ge¬
bracht wird . Eine weitere Entschließung beschäftigt sich mft
dem Handelsvertrag mit Polen und fordert die Reichsregie-
rnna ans , bei den kommenden Handelsvertragsverhandlungen
mit Polen unbedingt die Meistbegünstigung für deutsche
Weure und die Aufhebung sämtlicher Einfuhrverbote für diese
zu verlangen.

Fn einer Entschließung über die Frage des Alkohol-

stiaer Getränke aus individuellen und soziann Gründen
werslich .st und daher bekämpft werden muß Doch kann ines

°uf dem Wege dm- Aufklärung u^ Lottes n « dw

.vve "kvaeieyen von zwei oder drei Punkten , die noch matt
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Vandervelde und der patt.
Einigkeit bei den Alliierten.
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«Hörle Sinlib’mße , m<m tonne  M ■au(Itu* 1* 9e 3 | ,
<FS " 3, " FFb . - ich A- dl »Sm,3 !» d78.

!Ä' e„ ®* Ä15 Jf Werten Itelic , I« I-nn- * ?«
äSSÄÄWe » I» » ine Pa -l-xn « " >
den Londoner Abmachungen und st ' t der Annahme des
D a w e s - P l a n e s fei die Aufgabe des belgischen Außen-
Ministers sehr viel leichter geworden . Ganz Belgien jprech
durch den Mund Hymans und den  feinen.

y« che Tagesscha«.
Die Einladung an Strefemann . Wie die Schweizer

Teleqraphen -Agentur meldet , ivurde in einer Konferenz , an der
Painlevö , Briand , Chaniberlain und Vandervelde teilnahmen,
grundsätzlich beschlossen, mit dem deutschen Außenminister Dr.
Streseiiianil eine persönliche Besprechung abzuhalten . Zeit¬
punkt irnd Ort der Zusammenkunft sind noch nicht bekannt.

«-« Zollstundunq tut die Saarwerke . Die Saariverke sind
von dem Beschluß der Reichsregierung benachrichtigt worden,
Lnach bif ‘i!? “nlw )ten» n' 8oS6. tt« e fü« bi« »°>» D-n« .
taub -ich -Wrtm ftM # »»->»>>!-» " jJ ."S1/ 1 i
xen Monat gestundet werden , um die wirtschaftliche Lage nich
noch weiter zu verschärfen.

-e» Bolen Deutichland und der Völkerbund . Die War¬
schauer Zeitung „Expreß Porauich " veröffentlicht den zweiten
Teil des ihr vom polnischen Außenmiinster Skrzyliski, vor
seiner Abreise nach Genf , gewährt : Interviews , ^ n dem ^ Nter-
Lw ŵidWSI -jynfii Ä -u, di- >,n Anslande und auch
in Polen verbreitete Meinung , wonach Polen die Absicht
bütte den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu ver¬
hindern . Der polnische Außenminister betrachtet den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund als vollkommen begründet
und für oen Frieden wünschenswert . Die Frage , ob Polen
für den Fall des C>'.itritts Deutschlands tu den Völkerbund
einen Sitz im Völkerbundsrat verlangen werde , bezahte
vkrzynskl.

Die letzten Augenblicke der„Ehenan-och„
Die Rettungsversuche.

Während , wie die Blätter aus New Aork  schreiben , die
Sbenandoah " von den Stürmen hin und her gerissen wuroe,

bestand noch die große Gefahr , daß Blitze das Schiff zur
Explosion bringen konnten . Um diese Gefahr $u  vermeiden,
wurden auf Befehl des Kommandanten die Gasolmtanks
abgewvrfcn .' Auch hoffte man durch diesen Abwurf das
Luftschiff in eine ausgeglichene Lage bringen zu können.
Alles war umsonst und mit dem Absturz des Luftschiffes war
sein Schicksal besiegelt.

Dr . Eckener über die Katastrophe.
Einem Vertreter des „Berliner Lokalanzeiger " gegenüber

äußerte sich Dr . Eckener nochmals über die „Shenandoah -
Katastrophe . Dr . Eckener führte u . a. aus : Die Aeußeruug
des Ingenieurs Heinen über die Entfernung von acht Neber-
druckvcntilen lässt nur den Vorgang in emem etwas bestnnm-
teren Licht erscheinen. Es drängt sich die Vermutung auf,
daß das bei dem Steigen des Luftschiffes sich ansdehnende
Gas nicht die Möglichkeit hatte , in ansreick)endeui Ataße ans
den Ueberdruckventilen zu entweichen Die Folge hiervon
müßte nun allerdings , nicht wie Herr Heine « meint , die sein
daß der Schiffskörper gesprengt wurde , sondern vielmehr die,
daß eine oder mehrere Gaszellen platzten und daß das gesamte
Gas aus diesen Zellen ausströmte . Hiermit aber war natur-
licb eine außerordentliche Verminderung der Festigkeit des
Luftschiffes verknüpft ; denn ein wesentlicher Festigkeitssaktor
tv -r rtnn’pit Konstruktion liegt eben in dem Druck der Gas¬
zellen. Sobald einzelne Abteilungen des Luftschiffes entleert
waren , konnten sie starken Beanspruchungen .nicht standhalten,
mußten vielmehr schon bei hartem Ruderlegen brechen. Es
mag wohl die Beobachtung eines Zuschauers richtig gewesen
sein daß das Luftschiff in seiner größten Hohe Plötzlich aus¬
einander brach. Durch den schnellen und starken Gasverlust
infolge des Platzens einiger Zellen läßt sich ^uch ungezwungen
erklären , weshalb das Lnftschiss mit einer solchen Gesckw.n.
digkeit fiel, daß die Insassen zum großen Teil durch den Sturz
zerschmettert wurden.

Wenn Herr Heinen ineint , daß darnach letzten Endes die
Rücksicht auf das kostbare Gas , das man nicht entweichen
lassen wollte , der Besatzung verderblich gesvvrden sei, so tri f
das auch noch in einem anderen Sinne zu: Es ist_ eme
Führungsregel für Luftschiffe, daß man an Böen mit stark
Bertikalbewegung nicht rnit leichtem, sondern nnt uusg -
woaenem oder besser noch mit etwas schwererem Luftschill
heranaeht, um durch den Wirbel nicht emporgerrffen zu
werden Es wird in der Regel bei der Annäherung an Böen
für den Führer ersvrderlich sein, Gas zu ziehen, um den geeig¬
neten statischen. Zustand des Luftschiffes zu erzielen , weil das
Viiftii-hiff nach länaerer Fahrt infolge des Benzinverbrauches

stoffgas in den Zellen , so zieht man naturlrch ohne < .
o âs . ^ evr schwer wird man f 'v<



iSeTiumaaS aus Den Sellen entweichen zu lassen. Wenn, wie
utcCmdir wahrscheinlich ist, das Unglück sich in der genannten
Weise zngetragen hat, so könnte nur dadurch Ahhrffe geschafseu
werden das; man wenigstens zu einer teilweisen Verwendung
von Wasserstoff auch in Amerika übergeht, was bei geeigneter
Anwendung der Gaszellen ohne jede Gefahr möglich wäre.

Hänfen und Sven ßedin in Dessau.
Besprechung internationaler Luft,

verkehrsfragen.
Frithjos Nansen traf Sonntagvormittag mit einem drei-

motorigen Junkers -Großflugzeug Mit ^ au und Achter von
Berlin kommend in Dessau ei», wo er von Professor ^ unter,
und dessen Gast Sven Hedin empfangen wurde. Der drei¬
stündige Aufenthalt Nansens in Dessau galt einem^ rsonüchen
Besuch des Professors Junkers , vor allem aber der Besprechung
schwebender internationaler Luftverkehrsfrageir. Nansen fetz
hierauf seine Luftreise im Großflugzeug nach Genf zur Volker,
bundstagung fort. Sven Hedin hat sich tags darauf geniemsam
mit Professor Funkers nach Dresden begeben zur Teilnahme
au der Generalversammlung der Europa-Union, der großen
Betriebsgemeinschaft 16 europäischer Lunftverkehrsgesellschaften.
Die Europa-Union wurde bekanntlich durch den Zusanu-lem
irMuf- der beiden seit Jahren bestehenden Trans - und Nord-
europa-Umon, sowie anderer Luftverkehrsgesellschaften gebildet
und ist eine Kommanditgesellschaft auf Aktien.

oevorueyeuveu Herbstmesse in Frankfurt,  die vom a.
bis 7. Oktober stattfindet (Technische Messe vom 2. bis 7.
Oktober), Fahrpreisermäßigungen angeordnet, die für Be

;r 20 Prozent und für Aussteller 30 Prozent vom nor-

Aus Nutz«Ui»FM.
A Zigeunerschutz in Hessen. Die hessische Negierung hat

gegen die Zigeunerplage auf dem Lande strenge Maßnahmen
anaeordnet. Das baudeumäßige Umherziehen von Zigeunern
nsw. ist im Volksstaate Hessen verboten. Alle Zlgeuuer-
baudeii, die hessisches Gebiet betreten, müssen sofort über die
Grenze abgeschoben werden. Betreten die Zigeunerbanden
Wiederholt hessischen Boden, dann werden samttlcye manutlche
Kiaeuner verhaftet und dem zuständigen Amtsgericht zur ^ e-
strafuna vorgeführt. Länger als eine Nacht dürfen Zigeuner
in derselben Gemarkung nicht veriveileu. Zur Verhinderung
von Diebstählen müssen die Zigeuner während ihres Ausent-
Haltes — auch bei Nacht — nötigenfalls unter Zuziehung von
Ortseinwohnern ständig bewacht werden. Betreten Zigeuner
die Ortschaft, dann darf das zut Vermeidung von Bettelei und
Diebstählen ebenfalls nur unter polizeilicher Ueberwachung
geschehen.

A Ein Jagdprozeß. Das Landgericht D a r m st a d t ver¬
handelte in dritter Instanz die Jagdpachtangelegenheitder Ge¬
meinde Pfungstadt  gegen Fr amkfurter  Pachter , letz¬
tere wollten die Pachtsumme mit 10 960 M. nicht zahlen, da
die Jagd abgeschossen ei. Die Gemeinde ,erhielt 10 000 M.
Pachtsumme zugesprochen, und deii Jagdpachtern wurden die
Kosten auferlegt.

A Vermißt. Wie die Frankfurter - Polizeibehörde
mitteilt, wird seit dem 1. November 1923 die Ehefrau des
Mittelschullehrers Schuch, Frieda Schuch, geb. Hein, geb. am
29. 11. 83 in Hanau, zuletzt wohrihaft in Frankfurt , Gleim¬
straße 20, 2. Sie hat am genannten Tage die Wohnung ver-
lassen, angeblich, um ein wenig spazieren zu gehen, ist aber
nicht wieder zurückgekehrt. Bei ihrem Fortgang war sie be¬
kleidet mit braunem Kleid, hellgrauem Ziegenmantel, schwar¬
zen Schuhen und Strümpfen , blauer Reformhose, weißer
Wäsche mit dem Zeichen F . H. Kopfbedeckung trug die Ver¬
mißte nicht. Sie ist 1,60 Meter groß, sehr schlank und hat
volles, braunes Haar, gutes Gebiß bis aus drei künstliche
Zähne im Oberkiefer.

sucher — .
malen Fahrpreis ausmachen.

A Automobklmrsälke. Auf der Strecke Nassau - Pohl
sprang von einem Personenauto ein Reifen ab. Dadurch ver¬
lor der Chauffeur die Herrschaft über den Wagen. Drei Per¬
sonen wurden herausgeschleudertund schwer verletzt. — Auf
der Straße nach N e u h ä il s e l verunglückte ebenfalls ein
Kraftwagen, wobei zwei Insassen schwer verletzt wurden.

A Ein nettes Früchtchen. Ein 21 Jahre alter Maurer,
namens Großmann , der sich trotz seiner Jugend bereits zum
Schwerverbrecher entwickelt hat, wurde vom Schöffengericht
Gießen  wegen -ahlreicher schwerer Einbrüche in Oberhessen
zu drei Jahren i .et Monaten Zuchthaus verurteilt . Der Ver¬
brecher verbüßt zurzeit in einer bayerischen Strafanstalt
2‘A Iahe Zuchthaus.

A Beim Spielen tödlich verunglückt. Beim Spielen im
Bahnhof Poppen lauer (Rhön ) fiel ein zehnjähriger
Junge so unglücklich von einem Eisenbahnwagen herab, daß
der Tod infolge Schädelbruchs sofort eintrat.

A Der mysteriöse Todesfall in Rendel. Die Angelegenheit
des rätselhaften Ablebens einer Bauerntochter in Rendel,
die tot in einer Jauchegrube gefunden wurde, hat sich nun¬
mehr dahin aufgeklärt, daß es sich um einen Selbstmord han¬
delt Der Vater der Unglücklichen bleibt aber in Haft, da er
im Verdacht steht, seine Tochter mißhandelt zu haben.

A Unterschlagungeneines Eisenbahnassistenten. Einem in
Wiesbaden  bedieusteteu Betriebsassistentenist man Unter¬
schlagungen auf die Spur gekommen, deren er sich bei der
Fahrkartenausgabe schuldig gemacht hat. Er wurde verhaftet.

A Wachsende Neblausplage. Aus Bingen  wird be¬
richtet: Die Reblausseuche macht sich zum Schrecken der
Winzer mit ihren verheerendenFolgen wieder breit. In der
Gemeinde Büdesheim  lvurden vier neue Reblansherde
entdeckt, nnd zwar in guten Weinbergen wie Kessel, Leim,
Rosengarten und Häusling . In Oesterich  hat die Ver¬
seuchung ebenfalls bedeutenden Umfang angenomnien. Wie
amtlich festgestellt wurde, sind hier nicht weniger als 71 Wein¬
berge reblausverseucht.

A Kupferhaltige Vögel im Frankfurter Zoo. Unter den
zahlreichen Neueingängen im Vogelhaus des F r a n kf u r t e r
Zoo befinden sich mehrere Helmvögel oder Turaeos mit wun-
dervoll grünem, auf dem Kopfe helmartig verlängerten! Oe-
fieder. Interessant ist bei ihnen vor allem, daß d:e purpurrote
Färbung der Schwungfedern, die besonders deutlich beim
Fluge zur Geltung kommt, durch einen Kupfergehalt von
7 Prozent verursacht wird. Bon den Exemplaren des Gartens
gehören zwei Arten dem Somali -Helmvogel und dem West-
afrikanischen Merian -Helmvogel an. Letztere Art wurde zum
ersten Mal von dem berühmten Frankfurter Zoologen Eduard
Rüppell im Jahre 1851 wissenschaftlich beschrieben. Die beiden
Arten werden jetzt zum ersten Mal lebend rn Franlsurt a. llc.
gezeigt.

A Fahrpreisermäßigung für Frankfurter Messebesucher in
Italien . Der italienische WerkebrSminister bat anläßlich der

Die Dlamanlenkönlgln.
Roman von  Erich Friesen.
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Die .Falschen Diamanten'

Aus aver Welt.
□ Pilzvergiftungen. Nach dem Genuß von Pilzen in einer

Schankwirtschaftsind in Hamburg fünf Personen schwer
erkrankt. Eine Frau ist bereits gestorben. Es konnte fest-
gestell werden, daß sich unter den Pilzen Knollenblätterpilze
befanden. — Wie aus Itzehoe  gemeldet wird, sind dort
ebenfalls sieben Personen an Pilzvergiftung erkrankt, von
denen inzwischen eine gestorben ist.

□ Zunahme der Thphuserkrankuugenin Oberkausen. Wie
die Stadwerwaltnng O b e r h a u f e il mitteilt, hat sich d'.e
Zahl der Thphnserkrankten auf 51 erhöht. Acht Fälle sind
tödlich verlaufen; zwölf verdächtige Fälle werden beobachtet.
Der Verlauf der Krankheit ist als mittelschwer zu bezeichnen.
Die Schulkinder in den gefährdeten Bezirken sind vorläufig
für 14 Tage vom Schulbesuch ausgeschlossen.

□ Explosion in der Brandenburger Polizeischnle. Auf den
Schießständen der Polizeischulebei Brandenburg  explo¬
dierte der Zünder einer alten Handgranate, die dort von
Polizeibeamten gesunden worden war . Durch herumfliegend-:
Metallsplitter wurden sieben der Polizeischule angehörende
Beamte an Händen, Armen und Beinen verletzt.

Hü Ter Tod des Venzfahrers Werte. Znm Tode des Benz«
fahrers Werte in Rußland wird autentisch berichtet, daß der
Tod des Fahrers durch den Genuß von Speiseeis schlechter
Qualität eurgetreten ist. Werl« hat dieses zusammen mit zwei
russischen Beifahrern ans der Straße in Artemowsk genossen.
Auch die beiden russischen Beifahrer sind schwer erkrankt.
Wähend der eine jetzt wieder hergestellt ist, liegt der andere
noch schwer krank im Krankenhaus in Rostock. Werte stand
während seiner Krankheit die beste ärztliche Hilfe zur Ver¬
fügung; auch wurden maßgebende Professoren der Medizin
herangezogen. Der Tod trat jedoch trotz aller ärztlichen Hilfe
am folgenden Tage ein.

EI Ein sensatloneller Mord. In der Nacht zum Samstag
hat in der psychiatrischen Abteilung der Szegediner  Uni¬
versitätsklinik ein geistesgestörtes, ehenialiges aktives Mitglied
der Makoer Gruppe erwachender Ungarn, Alexander Acs,
einen Mord verübt. Er litt an der Wahnidee. König zu sein,

(Nachdruck verboten .)

„Halten Sie die Sache so geheim wie möglich,"
schließt er seine Mitteilungen , „aber sparen Sie keine
Kosten, um die Frau ausfindig zu machen ! Ich habe
eine Ahnung , als ob sie sich nach Wien gewendet hat.
von wo sie, wie ich bemerkte , öfter Zeitungen und
Briefe erhielt . Ich habe meine Lektion : aber ich möchte
ihr das Handwerk legen , um andere Vertrauensselige
vor einem gleichen Hereinfall zu bewahren ."

. . . .. aber hebt er -amt dem
roten Lederetui sorgfältig auf — als bleibende Erinne¬
rung an „die größte Dummheit seines Lebens ". Einige
Tage danach reist er von Zürich ab.

Eisig braust der Januarsturm über die Reichs-
yauptstadt dahin ; die hochragenden Häuser mit ihren
Türmchen und Erckern, die Telegraphen - und Telephon¬
stangen mit ihrem weithin sich spannenden Drahtnetz,
die Monumente und kahlen Bäume benutzt er , um dar¬
auf in vollem Orchester sämtliche Tonarten zu durch¬
rasen . Jetzt setzt er ein mit tiefem Geheul , wimmert die
ganze Skala einige Oktaven empor , geht über in spitzes
Pfeifen , schrill und schneidend wie scharf geschlifsencr
Stahl , und brüllt dazwischen in tobendem Zorn , heult,
donnert , gellt.

Auch an den Fensterläden des ersten Stockwerkes
eines der alten vornehmen Patrieziergebäude , die —
da die Häuserreihe der Straße nur einseitig ist — auf
ven jetzt fast menschenleeren Park melancholisch hinaus?

blicken, rüttelt und schüttelt er , so daß das mit einer
Handarbeit an dem kleinen Nähtisch des mit behaglicher,
etwas altvaterischer Eleganz ausgestatteten Wohnzim¬
mers sitzende junge Mädchen erschrocken zusammenfährt;
rasch, jedoch beugt sie den braunen Lockenkopf wieder
über die kunstvolle Stickerei , eifrig die Farbentöne der
einzelnen Seidenblumen studierend , die ihre geschickte
Hand auf den goldgelben Untergrund zaubert.

Gertrud von Althoff ist mittelgroß und von mittel-
samem Ebenmaß der Glieder ; ihr Gesicht mit den dun¬
kelbraunen , in eigentümlich samtweichen Glanz leuch¬
tenden Augen , ver schmalen , geraden Nase , dem êicht-
geschwungenen und energischen Mund ist nicht gerade
schön zu nennen , doch liegt über den feinen Zügen eine
Anmut , deren Einfluß sich niemand entziehen kann;
das kastanienbraune , sehr starke Haar trägt sie entgegen
der herrschenden Mode , in der Mitte gescheitelt und iw
Nacken kunstlos in einen dicken Knoten geschlungen , den
ein silberner Pfeil zusammenhält , während hier und da
sich ein widerspenstiges Löckchen ans den schweren, zier¬
lichen Ohren halb verdeckenden Haarwellen gelöst hat
und sich anmutig aus die hohe klare Stirn ringelt.

„Gertrud , mein liebes Kind ! Möchtest Du wohl zu
Deinem alten Onkel kommen ?"

Beim Klang der tiefen , etwas müden Männer¬
stimme wirft das Mädchen die Stickerei rasch beiseite
und eilt ins Nebenzimmer.

Vor feinem Schreibtisch sitzt, den Kopf in die Hand
gestützt in etwas gebückter Haltung , ein Mann von
einigen fünfzig Jahren ; vor ihm liegen eine Anzahl
frisch beschriebener Bogen Papier , auf denen sein düste¬
rer Blick ruht.

Liebevoll beugt Gertrud sich über das graue Haupt
und küßt die gefurchte Stirn.

„Da bin ich, lieber Onkel. Was wünschest Du von

und keinen jüdischen Untertanen dulden zu dürfen. Er bebrol"
v. a. den vvr einigen Wochen eingelieferlen Sohn eines fl»
gesehenen Szegediner Großindustriellen Ladislaus Singer . ®
ijutrbe schließlich in einem Einzelraum isoliert. Gestern floß
schlich sich Acs nach dem Zimmer Singers , erwürgte W
Schlafenden mit einem Handtuch und zerschmetterte den Kck
des Toten am eisernen Bettgestell. Die Universitätsleitu»!
setzte die Polizei nur vertraulich in Kenntnis und verständig»
die Eltern des Ermordeten, ihr Sohn sei eines natürlich^
Todes gestorben. De" Untersuchungsrichterhat noch keine
scheidung getroffen, ob wegen der Fahrlässigkeit des Aufsicht
Personals ein Strafverfahren einzuleiten sei.

EI Vermißte Wasserflugzeuge. Zwei Flugzeuge, die
Ajaccio zum Fluge nach St . Raphael  aufgestiegen war»»-
sind nirgends einaetroffen. Alle Nachforschungen verliest»
ergebnislos. An Bord des einen Flugzeuges befand sich einö
der bekanntesten französischenWafferflugzeugführer Lapol»
mit zwei Mechanikern. Das zweite Flugzeug hat geste»»
vormittag »och eine Brieftaube abgesandt, durch die es dave»
mittcilte, daß es auf den; Meere habe landen müssen. M"»
fürchtet, daß die Flieger verloren sind, da ein heftiges Ü>»
Wetter auf dem Meere wütet.

iE Von der Brü
— O r cha n i e stü

re Bi

Wetter auf dem Meere wütet.
Ei Sich und seine Braut erschossen. Der in Schelle»UN0 «Line « HUUl .jc/w  uv — —/ - ,

b e r g (Bayern) seit Jahven ansässige 49 Jahre alte Ka»
— as Knappig, wollte sich mit einem jungen Madcymann Thomas acnaggm, iuuiut |uy ,>->*

verehelichen. Dabei stieß er auf l)est,ge Widerstande fettcw
der Familienangehörigen, die den Mann derart m GrregU-
brachten, daß er znm Revolver griff und ferne Baut und da"
sich erschoß.

M
□ Den eigenen Vater erschossen. Der Maurer Legrand
ö r y s u r O i serhalle des öfteren Zwistigkeiten nmt̂ em

Fran . Nach einer Diskussion, die heftiger als gewöhnlich
Uesi"machte' der' ScchiH -m"Dater Vorwürfe Es kam zu M
Auseinandersetzungzwischen Vater und Sohn , die ttt Tatst,.Auseinandersetzungzwischen Barer uno ^ ogu, uk ... -v ... ,
leiten ausartete . Der Sohn gab schließlich drei Revolverschust
auf seinen Vater ab, der, an Kopf und Arm getroffen

SU' o ’Sbettine Brandstiftung in Berlin . In einem Ha«
in N e u kö l n brach neuerdings ein Dachstuhlbrand aus , »
jedoch bald lokalisiert werden konnte. Durch diesen Umsta
wurde es der Kririiinalpolizei ermöglicht, eingehende Una
suchrmgen vorzunehmen, durch die einwandfrei Brandsttstu'"
mrchgewieseil werden konnte. ,

□ Großseucr in einem Kinderheim. Die „Breslws
Neuesten Nachrichten" melden: Ein großes Feuer entstand
einen: vor einigen Jahren als Landheim der August« -Sw
eingerichteten Schloß in Groß-Silsterwitz am Zobten. ,
dem Heim unter,gebrachten42 Kinder Waren, als das
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ausbrach, bereits zu Bett gegangen, vermochten st-h 1«°
durchweg in Sicherheit bringen, wenn auch nur durstig ,
kleidet. Das obere Stockwerk wurde vollständig vernichtet. O
Einrichtungsg-eHenstände und mancherlei Habseligkeiten ,
Kinder und anderen Bewohner des Hauses fielen dem F0>
zum Opfer. ,

El Ein neues Eisenbahnunglück in Frankreich. Wie Z»
Paris  berichtet wird, ist ein Personenzug von Saint -Jea^
Pied-de-Port nach Bayonne 31 Kilometer von Boyonne e»
sernt entgleist. Alle Wagen sind ans den Schienen gesPrnM
mW „ach einigen Meldungen auch die Lokomotive. Drei
wurden nmgeworsen und zertrümmert. Nach den ersten
düngen sollen mehr als drei Personen getötet und über- - jj

darunter 6 schwer, verletzt worden sein. Ueber die Ursa,
des Unglücks ist bisher noch nichts bekannt. ^

□ 61 U-Boost-Opser. Nach dem „Popolo d'Jtalia " st»
mit dem untergegangenen U-Boot „Beneri" 61 Personen
trunken.

□ Ausschreitungen im Pariser Bankbeamtenstreik. ^ ,
Paris  wird berichtet: Die streikenden Bankbeaniten W- . . , rv» -6 Fi  i . xif . «4T. i. S« Srt <? II 1.6*
verschiedene Banken zu stürmen versucht, darunter das Cr .
National . Es kam zu heftigen Zusammenstößenmit der Pott^
wobei es auf beiden Seiten Verwundete gab. Die Polst
nahm 15 Verhafttingm vor. .

El Ameisenschwär,ne an der Loire. Havas meldet a
St . Etienne:  In der hiesigen Gegend ist ein m
Schwarm fliegender Ameisen niedergegangen, der sich aus
Bäumen festsetzte. Die Bewohner der Gegend mußten TU"
und Fenster geschlossen holten, um sich gegen das Emdr,ns
der Ameisen zu schützen.

mir - .Habe ich etwas getan , was Dein Mißfallen
regte? Du siehst sv finster aus."

Etwas wie der Sonnenschein eines Lächelns huscht
über das ernste , schwermutsvolle Gesicht des Mannes.

„Sehe ich finster aus ?" fragt er weich, mit einem
seltsam zärtlichen Klang in der Stimme , indem er die
engbeschriebenen Bogen zurückschiebt und einen Briest
bcschiverer darauflcgt . „Jedenfalls hast Du ketne-Schuld
daran mein liebes , gutes Kind . Bist Du nicht mem
Augapfel ? Der Sonnenschein meines trüben Alters?

„Du bist in Deiner Güte voreingenommen . Onkel
Eberhard, " lacht Gertrud schelmisch und doch zuckt
etwas wie Rührung um ihren Mund.

Schweigend blickt der Mann in die voll zu ihm allst
geschlagenen sanften Mädchenaugen , lange — lange 7-
itnb der Ernst in seinen Zügen schwindet und mach'
einem glücklichen Ausdruck Platz.

„Hat heute nicht jemand Namenstag ?" fragt er mü
einem Anflug von Lächeln.

„Ich , ich!" jubelt Gertrud , während ihre zarter
Wangen sich rosig färben.

Leichte Röt ? steigt in des Mannes Stirn.
„Also — jemand hat heute Namenstag, " setzt er der-

Schcrz fort '; „muß dieser jemand da nicht ein Namens¬
taggeschenk haben , wie ?"

Fröhlich lacht die achtzehnjährige auf.
,,T ' - weißt , ich mache mir nichts aus kostbaren Ge¬

schenken. Onkel Eberhard . Wenn Du mich arme Mail«
nur lieb hast , so recht von Herzen lieb !"

Um seine Lippen zuckt es ; wieder stützt er den Kop»
m die Hand und starrt düster vor sich hin.

l (Fortsetzung folgt .)
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□ Von der Brücke in den Fluß . Auf der Strecke Sofia
— O r cha n i e stürzte ein mit 11 Reifenden besetztes Auto,
als es über eine Brücke fuhr , in den Fluß hinab . 9 Reisende
wurden schwerverletzt durch einen vorübergehenden Bauer ans
dem Wasser gerettet . Zwei andere sind tot.

DI Fleuqzeugzusammenstoß . Nach einer Havasmeldung
aus Thionville  sind während einer Wohltatigkeits-
deranstältung zwei Flugzeuge in 200 Meter Höhe zusammen --
gestotzen Das eine konnte ohne ernsthafte Beschavrgung
landen , während das andere in geringer Entfernung vom
Publikum abstürzte. Der Flugzeugführer wurde schwer
verletzt.

□ Geheimnisvolles Verbrechen . In New York  wurde
die Feuerwehr am hellen Vormittag zur Löschung eines
Autos herbeigerufen , das auf offener Straße m Flammen
stand Im Innern des Wagens fand man die halbverkohlte
Leiche eines Unbekannten , der geknebelt und mit Benzin
übergosfen war . Die Nummer und sonstigen Erkennungs¬
zeichen des Autos waren entfernt.

□ 250 Häuser cmgeäfchcrt. Aus Shreveport (Lm-
sana) wird gemeldet , daß durch eine heftige Feuersbrunst
250 Häuser zerstört wurden . Die Ausdehnung des Feuers
wurde dadurch begünstigt , daß die Feuerwehr die Flammen
infolge eines Wasserleitungsbruches nicht rechtzeitig und wirk¬
sam bekämpfen konnte, lieber 1000 Krsonen sind obdachlos
geworden . Der Schaden beläuft sich aus 5 Millionen Dollar.
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Letzte Nachrichten.
Tagung des Preußischen Landgcmcindcverbandcs West.
Godesberg , 7. September . Auf der Tagung des Preu-

ßischen Landgemeindeverbandes West wurden mehrere An¬
träge verlesen , sv u . a. daß Reich und Staat baldmöglichst den
schwerbedrangteu Gemeinden des Ruhrgebiets helfen, sowie
Notstandsarbeiten größeren llinsanges vornehmen mochten
wie z. B . den Ausbau der Schnellbahn Dortmund —Köln.
Einsümniig lvitrde folgende Entschließung gefaßt : Angesichts
der großen Bedeutung , die der Laachcr See für das ganze
Rheinland besitzt, wendet sich der Landgememdeverband West
auf das schärfste gegen alle Plaue die eine Ausbeutung dieses
rheinischen Juwels zu industriellen Zwecken beabsichtigen
Der Verband bittet den Eigentümer de^ Sees tote auch ine
Regierung , derartige Pläne abMtechnen.

Lokales.
Gedenktafel für den 9. September .

s n. Chr. (9.- 11.) Schlacht im Teutoburger Wall^ - 1737
'Der Naturforscher Luigi Galvam m Bologna (7 1798) - 1843
* Der Archäoloq Oskar Montelms in Stockholm (f 1921). — 18ob
* Die norwea Schriftstellerin Clara Tschudi in Tonsberg. — 1901
1 Der Geograph und Sprachforscher Wichelm Tomaschekm Wrm
(* i84i ). _ 1916 Deutsche und bulgar . Truppen erobern Silistria.

Der erste Schnee.
mves Wochen vor dem Herbstbeginn ist in den deutschen

Mittelaebirqen in der Höhe von 700 bis 800 Metern schon der
erste Schnee gefallen . In diesem Jahre kommt dieser frup-
»eitiae Scbiieefall um so weniger überraschend , als es m den
^ebirasgcoenden viele Niederschläge gegeben hat . der
letzten Zeit hat es eine starke Abkühlung gegeben: D,e Nachte

die Schneeflocken auch bei uns fliegen . .
Schwächliche Personen tun gut , den Aufenthalt m einemOimmpr hp§ Abends zu vermelden und ein paar

^rik t s in Rii Ofen^legen zu lasse.i. Wegen des Einbringens
der ^ rtosselu und des Obstes brauchen noch keine Bedeuten
5U bestehen, diese Arbeiten werden sich in den nächsten Wochen
ohne Hast verrichten lassen. Wir haben letzt auch wohl Ms-
sicht auf trockene Wochen. Vom echen SchneeM brauäsi mahie Tembei 'atur des Herbsleö ZU >chnetzen. ^
2 ) Ä boTS «alle Ä « «' -M. «tc« -s

»nb tinen lUljtra S - Pt-mb-r . und " J “ “ ”
auf einen wenigstens teilweise recht kalten Winter , eiver o .s
zum März hatten ivir überhaupt ke!iwii Wmter , Ul>d eist van.
stellten )4  für die Dauer von zwei Woche Frost und Swue
ein Als Geqenstück hatten wrr im Juli nur 10 btS 14 jAQt:
ununterbrochen heiße Witterung Verachm soll nM werden,
daß wiederholt eine bis zum Jahre ISM dauer d zunehmeico.
winterliche Erwärmung vorhergesagt worden ist.

V

* Wetterbericht . Voraussage für Mittwoch : Wechselnde
Veivölkuna , zeitweise Aufheiterung , wenig warmer.

Einfuhr nach Sowjetrußland . Nach Sowietrußland
dürfen zollpflichtige Gegenstände in Briefen Nicht versandt
werden Ebenso sind Warenproben , die einen Handelswert
besitzen zur Postbcsörderung nicht Mgelasien . Zollpflichtige
Gegenstände könneii im Verkehr mit Rußland nur m Paketen
verschickt werden . Sendungen mit unzulässigem Inhalt
den an die Absender zurückgesandt.

Einfubrscheine ab 1. Oktober . Der Reichsrat hat nach
nielmma wer Beratiing der Regierungsverordnung über die
Wiedereinführung der Einfuhrscheine gestimmt ^ ie ^ er-
ordnuncl lehnt sich in ihren wesentlichen Punkten an das
früher bestandene System an . Einfuhrscheine werden erteilt

is Hfesf St sm
Mgelassene Verwendung der Einfuhrscheine für die Ems h
vo?i jtafsee Petroleum usw . ist in Zukunft ausgeschlossen Die
Gültigkeit der Einfuhrscheine ist auf neun Monate
Die Verordnung tritt am 1. Oktober 192o m Kraft . Eine
Uebergangszeit ist nicht vorgesehen . moi--,s„st

8 SST ‘ tÄnfen

SifoeT Jakob Keim mit 69 Punkten 20 . Sieger und Hos.
Kefster mit 65 Punkten 24 . Sieger . Wir gratulieren!
Be ? den Taunuskampfspielen in Hofhem ^m nächsten
Sonntag nehmen 2 Turner teil : Jakob Keim Dreilampf
rür Turner und 1500-Mtr .-Lauf Unterstufe , PH . Sack
1500-Mtr Zaus Oberstufe und 3000-Mtr .-L,auf Oberstufe.
Mögen sie ehrenvoll die Farbe der Turngemeinde vertreten.

—r Die Eisenbahnbrücke über den Atain unterhalb
unserer Stadt erhält gegenwärtig einenj neuenDroi Naaen vranaen bereits IN roter Atennigfaroe . ^ ie
^s Bauwerk . êine Zierde des unteren Maintales , wurde nn
Jalire 1903 durch die Firma Holzmann & Co . IN Frankfurt
a M aufaeführt Für unsere Stadt wäre es etncnbtzer Vor¬
teil aewesen wenn damals die Brücke einen Fußsteig er-
balten bät e' Die Arbeiter von hier d,e len eits des
Maines besonders auf der Eustavsburg beschäftigt Imd.
hätten alsdann einen kürzeren und bequemeren Weg ge-
babt nach ihrer Arbeitsstätte zu gelangen , als auf dem
Umwea über die Kostheimer Brücke . Auch hatte sich dann
an den Sonntagen gewiß der Fremdenverkehr in unserer
Stadt aesteiqert Die Atainzer konnten von der „Reuen
Anlaae " au ? über die Eisenbahnbrücke über den Rhein
neben von hier aus ihren Weg auf der linken Seite des
Mains aufwärts nehmen , dann die Eisenbahnbrücke über
den Main überschreiten und unserer wemberuhmten Stadt
einen Besuch abstatten . Bon hier stand ihnen alsdann
dw Bahn zur Heimfahrt zur Verfügung . Gewiß ein
lohnender Spaziergang mit schönen Naturbildern von
Wasser und Land ! ' Bei dem Vau der Brücke schwebten
auch damals Verhandlungen zwischen der Eisenbahn-
Direktion und der hiesigen Stadtverwaltung bezüglich der
Anlaae eines Steges. Diese aber führten zu keinem Er-
aebni --' wohl im Hinblicke auf den Kostenpunkt . Jetzt ist
aber der Anbau eines solchen schwieriger und mit höhe¬
ren Kosten verknüpft als damals , sodaß wohl eine solche
Anlage für alle «Zeilen ein frommer Wunsch bleiben durfte.

Die Entwicklung der Spareinlagen bei der Nassauischen
Suarkaste im Juli 1925 . Ende Juli verfügte die Nassau-
ische Sparkasse nebst Filialen über einen Spareinlagebestand
mm rund 15 3 M ll Mk .. dies bedeutet gegenüber dem
Bestand von Ende Juni (13,9 Milt . Mk .) ^eine Zunahme
non l 5 Milt Mk Gegenüber dem Monat HUN! Mit einer
Zunahme von nur 1,2 W Mk . ist also wieder enr star-
ieres Anwachsen der Spareinlagen zu ®
QnfiT der Konten stieg von 25963 aus 28330 , vermet -nr
sich also um 2376 (Zuiiahme Juni 2162 ) . Der Durchschnitts-
be !rag der Spareinlagen erhöhte sich von Mk . o31 . aus
Mk . 539 . —

Anmut zu erzielen sind . Das Ullstein -Sonderheft „Wie
bleibe ich jung und schön?" ist für Mk . 1.25 in allen
Buch - und Papierhandlungen zu haben.

ErnKesandt.
Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung.

Bitte einer Vergessenen . Tausende und Abertausende
Soldaten zogen an mir vorüber in das Grauen des Krie¬
ges Hunderte und Aberhunderte aus ihnen kehrten nicht
mehr ' wieder . Auch du vielgeliebte Stadt Hochheim ver¬
lörest mehr als Hundert deiner besten . Ihre Ruhestätte
im fremden Lande zieret kein Grab kein Heldendenkmal
Du willst und wirst ihnen in ihrer Heimat ein Denkmal
setzen. Wo könntest du ein würdigeres und besseres fin¬
den als an mir ? , _ .

Darum baue und schmücke mich aus als Kriegergedacht-
niskapelle , schreibe die Namen Deiner Eefalleneir auf
Marmor in meine Wände ein . Dann wird kein Einhei¬
mischer und kein Fremder mehr achtlos an mir vorüber
qehen . Dann wird jeder sehen , welche furchtbaren Blut¬
opfer Du in Deinen Söhnen gebracht hast , wenn er bte
langen Reihen der Namen deiner toten Helden lieft.
Dann wirst Du , Hochheim , Deiner Vorsalfren Dich wür¬
dig zeigen , die mich errichtet haben . Dann wirst Du
durch die Ehrung Deiner Gefallenen Dich selbst ehren.

Die Kapelle am Mainzer Tore.

Id Donnerstag , den 10. ds . Mts kommen wieder
regelmässig , direkt von See , in nur erstklassiger Qualität

frisch

la . Schellfische
la . Kabllati
la . Seelachs
la . Bratschellfische
Qrüne geringe
la . Rohessbückinge

ferner billigst:

Pllchards
Oel-Sardlnen
Brat -tterlnge
Rollmops
Blsmarckhermg
Kleine Efflgfardlnen

zum billigsten Tagespreise zum Verkauf.

Klavierspieler(itt)
—r Kein zu frühes Abernten des Winterobstes . Wenn

11 Wendelin Bott , Frankfurterstrasse 12
ftutdtt vor Obstd ebstahl auch fetzt schon das Wmreromr , - —
?u ernten Dieser Zeitpunkt muß entschieden als verfrüht
betrachtet werden ; denn gerade die Septembersonne ist es
die im Bunde mit den wallenden Nebeln demObsteseine
Würze und Süße verleihen . Zu früh geerntetes Obst aber Iwmi ->»' 80  anbie®eWW-
die noch fest an denselben haftenden Fruchten abgebrochen
werden , wodurch zugleich die Ernte des nächsten Wahres
vermindert wird . Deshalb laste man vor allen Dingen
das Obst , das zum Lagern für den Winter bestimmt ist,
gut ausreifen und sichere ihm damit Haltbarkeit.
Lieber gebe man einige Früchte preis , als daß man die
aanze Ernte schädigt . Auch lesen wir , daß einzelne Stadt¬
verwaltungen ihre Märkte auf das Vorhandensein von
unreifem Obst kontrollieren und dasselbe beschlagnahmen,
um ein Umsichgreifen der Typhus-Epidemre zu verhüten.

Liebesqabensendungen. Die m letzter Zeit sich wieder
mehrenden Liebesgabensendungen an Einzelpersonen e
biestgen Amtsbezirks lasten darauf schließen , daß ihnen dre
Verordnung des Herrn Reichsministers der Finanzen vom
17 Februar 1925 2 Vz 1774 , die in den Tageszeitungen
öfters Erwähnung fand , nicht bekannt ist , wonach die Ab-
aaLünfreibeit für Liebesgaben vom 1. Juli ds . Jrs . av
nur noch für Sendungen an zun , Liebesgabenverkehr vom
Herrn Reichfinanzminister besonders zugelastene Veremt-hßr TOntilfcifirtöpfleae ZU aewnhren rst und auch
da wieder für nur bestimmte Warengattungen . Um sich vor
Äraer und Schaden zu schützen, tun Einzelpersonen , die
von Verwandten im Ausland solche Sendungen zu erwarten
baben gut diese nach Erkundigen bei Zollämtern davon
zu verständigen, welche abgabenfreie Waren sie ihnen zu¬
senden können.

Ausgabe von Landesbant-Schuldvorschreibuilgen. Der
Nassauischen Landesbank in Wiesbaden ist vom Ministeil-
um die Genehmigung zur Auflegung von 5 Millionen
Mk Landesbank -Schuldverschreibungen erteilt worden . Die
Anleihe lautet über Reichsmark mit Deckung des entsprechen¬
den Feingoldbetrags . Der Zinssatz für die Schu dver chre,-
bnnaen beträgt 8 Prozent , der Ausgabeturs 86 Prozent
Die Rückzahlung erfolgt am 31. Dezember 1931 zu 101
Prozent auf Kündigung der Landesbank oder des Elaubi-
aers hin . Die Schuldverschreibungen sind durch erststellt-
ae Goldhypotheken im Rahmen der mundelstcheren Belei-
hunqsqrenze gedeckt. Der Erlös soll ,m langfristigen Hy¬
pothekengeschäft Verwendung finden.

Moderne Körperpflege . Im Rahmen der Ullstein -Son¬
derhefte ist unter dem Titel „Wie bleibe ich lung und
schön?" ' ein Leitfaden der Körperpflege erschienen , dessen
durch viele Bilder unterstützte Ratschlage kfur zede Frau
wertvoll sind. „Kaltes Laster und Bürsten ergeben eine
samtweiche Haut, " heißt es da , „die Ammerikanennnen
sind schön " 'weil sie „dampfen, " „Schlaf ist ein wichtiger
Sckönbeit 'sfaktor " , „gewaltsame Abmagerungskuren sind
vickit für jedermann " . Aian sieht die Übungen , die zur
Erflelung der Schlankheit dienen , daß jede Abmagerung
lanalam vor sich gehen mutz. Daß es sichere Erfahrungen
rur ErziMung schöner Hände gibt , daß die Pflege des
Maares auf der Pflege des Haarbodens beruht . Man er-
fäbrt die Behandlung der modernen Haarfrisur , die Nach¬
eile der Nackenrasur usw . usw . Und ein sehr wichtiger

Sab ' Frauen die über Mitte der Zwanzig sind , dürfen
niemals durch zu gewaltsame Hungerkuren entfetten . Ein
voriLnelles Altern ist die Folge . Hoffen wir. daß viele
Frauen lernen , wie durch Körperpflege Gesundheit und

Sandelsieil.
' Berlin , 7. September.

— Devisen,narlt . Am internalionalen Deviseiimarkt stetzte sich
die rückläufige Beiveguug der nordischen Valuten fort, angMich
im Zusammenhang mit dem Ausfall der heutigen amerikamschen
Börse. London-Oslo gaben auf 22,71, London-Kopenhagen auf
19,45, London-Mailand ans 12154 nach. Auch das Pfund gegen
Kabel unwesentlich ermäßigt . (4,84'°/i».)

— Essektenmarkt. «Die neue Woche begann an der Börse mit
einer Fortführung der festeren Tendenz. Tonangebend waren hier¬
bei nicht wie sonst die im Bordergruied stehenden Werte, wie
Montan - und Farbwerte , sondern Neben gebiete, an tenett
sich die Spekulation lebhaft betätigte . Die höchsten Schlußkurs«
der Vorwoche konnten noch um einige Prozente anziehen.

— Produktcnmarkt . Es wurde gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märt . 21,8—224; Roggen märt . 16,9—17,6; Gerste märt . 21,3
bis 24,5; Futtergerste 18,0—18,5; Hafer mark. 18,0—18,8; MaiS
I,pfo Berlin 21,4—21,8; Weizenmehl 31—34,25; Roggeumehl
24,75- 26,75; Weizenkleie .12,40; Roggeickleie 12,80.

Frankfurt a. M ., 7. September.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr ist die italienische Lira

wieder leicht abgeschwächt. Der Pariser Franken behauptet sich
aus einer Psundparität von 103,40 und einer Dollarparrtat von
21,28. Mark und Pfund sind verändert.

— Effektenmarkt. In der Verfassung des Effektenmarktes ft»
auch bei Wochenbeginn eine wesentliche Aenderung nicht einge-
treten . Die Stimmung war zunächst recht zuverlässig, und unter
deren Einfluß enttvickelte sich wieder eine rege Kaufbeweguns zur
fast alle Aktiengattungen, so daß vereinzelt Knrsavancen bis j»
4 Prozent und darüber erzielt werden konnten. Der wettere Ver¬
laus nahm eine unsichere Haltung an und es kam insolgc vo'-
Gewinnsichernngen zu leichten Kursnachlassen, doch behiett ichlictz-
dich die feste Strömung die Oberhand.

— Produktcnmarkt . Es wurde gezahlt für 100 Kg :̂ Merzen
24; Roggen 19,50; Sonlmergerste 25—27; Hafer inl . 20; Mai«
gelb 21; Weizenmehl 39- 39,50; Roggenmehk 28; Weizenklei,
11—11,25; Roggenkleie 11,60; Erbsen 30—40; Linsen 45- .
Heu 8,50; Weizen- und Roggenstroh 4; Treber 18.o0. -. endenr-
anziehend.

s Gute Reichseinnahmen , schlechte Handelsbilanz . Nach
einer vorläufigen Zusammenstellung hat der Monat August
dem Reichsetat wieder fast 20 v. H. Einnahmen mehr gebracht,
als dem Vorschlag entspricht. Dagegen ist die Handelsbilanz
für August wieder passiv geblieben.

Breslauer Herbstmesse. Die Breslauer Herbstmesse
wurde ohne jede besondere Feierlichkeit eröffnet . Die ein¬
zelnen Abteilungen sind gut beschickt. Die Beteiligung der
Aussteller entspricht ungefähr der Frühjahrsmesse . Der Be¬
such ließ sich bereits in den ersten Stunden des Tages schr gut
an'  Besonderes Interesse riefen die Sonderausstellungen
über die historische Entwicklung des Franenschuhes , knnst-

' lerische Rcklame und Schaufeiisterdekoratioii sowie die kunst¬
gewerbliche Abteilung hervor , die zum mindesten das schlesische
Kunstgewerbe restlos umfaßt . Die Straßen der Stadt sind
festlich geschmückt.



WoKenplauderei.
Von Wetter und Wirtschaft.

Nun sind auch die westdeutschen Ferien zu Ende und der
Alling hat wieder sein Recht. Der August hat sich mit ein
fmar immerhin freundlichen, für die Jahreszeit freilich reich¬
lich kühlen.Tagen verabschiedet, der September brachte zu Be¬
ginn ähnliches Wetter und ließ dann Regen folgen. Born sonst
so beständigen September darf man indessen wohl erwarten,
daß er sein Gesicht ändert und uns trockenes, sonniges Herbst¬
wetter bringt. Die Landwirtschaft bedarf dessen im deutschen
Westen. In den höher gelegenen Teilen Westdeutschlands—
man denke an Eifel, Hunsrück und Westerwald — steht die
Ernte zu einem guten Teil noch auf dem Felde. Ihr droht
Vernichtung durch das stellenweise schon stark fortgeschrittene
Auswachsen in den Garben. Der Ertrag ist jetzt schon stark
gemindert, was bei der ohnehin nicht allzu gut gebetteten
Landwirtschaft große Besorgnis erwecken muß. Sorgen macht
sich aber angesichts der Wetterlage auch der Winzer. Wird das
Wetter nicht bald anders , dann wird der „Jahrtausendwein"
keine schönen Erinnerungen an die rheinische Jahrtausendfeier
geben können.

Es sieht überhaupt nicht allzu rosig aus beim Ende des
Soinmers . Herbst und Winter dürften schwere Sorgen und
vielerlei Nöte bringen. Die allgemeine Wirtschaft kämpft in
weiten Geschäftszweigen um ihren Bestand und im Haushalt
des einzelnen sieht es durchweg nicht tröstlicher aus . Wem
die Lohnkämpfe und Ausstände, die Aussperrungen und Kon¬
kurse noch kein Bild von der allgemeinen Wirtschaftslage und
der Geldknappheitzu geben vermögen, der braucht nur einmal
einen Blick in den Anzeigenteil der Zeitungen zu werfen, dort
findet er die notwendige'Aufklärung. Das Abzahlungsgeschäft
nimmt rasend an Umfang zu. Der eine nennt's rund heraus
Ratenzahlung und der spricht noch verschämt von „Zahlungs-
erleichternngen". Noch zu Beginn dieses Jahres wandten sich
die Detailli'stenverbändc scharf gegen die Abzahlungsgeschäfte,
vor allem gegen die Abzahlungsgeschäfte, die mit Luxusware
oder dergleichen handeln, heute werden solche Entschließungen
der Verbände wohl kaum noch viel fruchten. Das Geld ist so
knapp geworden, daß Verkäufer und Verbraucher sich immer
mehr auf das Abzahlungsgeschäfteinlassen, das ja auch in
früheren Friedenszeiten durchaus kein unbekanntes Geschäfts¬
gebaren war . Im Grunde genommen, war der Dreimonats-
kredit der Vorkriegszeit, zu dem wir immer mehr znrückkom-
men, ja auch nichts anderes. Das Abzahlungsgeschäftwar
die Kaufart des keinen Mannes oder des Mannes , der auf

einen Schlag Mne Summe auszubrrngen vermag, die es ihnt
erlaubt, eine kostspieligere Sache zu erwerben. Er hilft sich
damit in seinem .Haushalt vorwärts und baut damit seinen
Hausrat aus . Hat er den Kauf abgeschlossen, so liegt darin fiir
ihn ein Zwang zur Sparsantkeit, denn die Raten müssen
innegehalten werden, wenn der junge Besitz nicht wieder ge¬
nommen werden soll. Darin liegt an und für sich kein so
großes' wirtschaftliches Uebel, denn auch der Verkäufer kommt
damit zu laufenden Einnahmen, die ihm sonst entgehen würden.

Anders liegen die Dinge freilich, wenn das Ratenzahlungs¬
geschäft auf unreeller Grundlage beruht. Dieses Unreelle kann
sich dabei sowohl auf den' Käufer als atlch auf den
Verkäufer erstrecken. Der Käufer kann von vornherein
mit der Ueberzcugung an einen Ratenkauf Herangehen,
daß die Abzahlungsraten über seine wirtschaftliche
Leistungsfähigkeithinausgehen. Der Käufer kann auch durch
die scheinbar leichten Bedingungen wider besseres Wollen in
ein für ihn undurchführSares Geschäft hineingezogenwerden.
Der Verkäufer wiederum mag mit einem Käuferpublikum
rechnen, das sich gegen Ratenzahlung schlechte Ware auf¬
schwätzen läßt. Dann ist das schlechte Geschäftsgebaren auf
seiner Seite , und von diesem Gebaren rührt auch meist der
Widerwille des sonst wirtschaftlich nicht allzu kräftigen Käufers
gegen das Abzahlungsgeschäfther. Wo von berden Seiten
dieser Untergrund fehlt, wird man aber das Abzahlungsgeschäft
in den heutigen Zeiten kaum allzu kritisch beurteilen können.

MMN.
A Ausruf zum Anbau von Wintergerste. Das Landwirt¬

schaftsamt Heppenheim  erläßt einen Aufruf, in dem es
enrpfiehlt, jetzt die Wintergerste zu säen. Obwohl der Anbau
der Wintergerste große Vorteile mit sich bringt, werde doch
verhältnismäßig nur ivenig angebaut, iveil die meisten Land¬
wirte diese Halmfrucht nur oberflächlich kennen. Ein Versuch
in Nieder-Liebersbach ergab pro Morgen 18—20 Zentner
Körner.

A Schwimmen als Schulfach. Das Hessische Landesamt
für Bildungswesen hat in den hessischen Schulen den
Schwimmunterricht als obligatorischen Unterricht eingeführt.
Mit dem Unterricht soll in dem nächsten Jahre begonnen
werden.

A Einberufung des Acltestcurates des Hessischen Landtags.
Landtaasvräiident Adelung hat den Vorstand und Aeltestenrat
des Landtags zwecks Stellungnahme zu einer neuen Vorlaae

Geschäfts -Eröffnung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Hochheim

zur gefl. Kenntnis , daß ich ein

Lebensmittelgeschäft
in der Frankfurterstraße 4 , am Dienstag , den
8. September 1925, eröffne.
Gemüse , Butter , Eier , Käse usw.

Fr. A. Krämer.

geradezu Ulunder
wirkt oft Dr . med . Q. Campe ’s Magenmittel „ Stomanol “ bei Appe¬
titlosigkeit , Sodbrennen , saurem Aufstoben , Qefühl des Vollseins
in der Alagengegend , Spannung und Beengung im Leibe , Atemnot,
Unfähigkeit klar zu denken , Magendrücken , Magenschmerzen,
Magenkrampf , Magengeschwüre , akutem und chronischem Magen¬
katarrh . Die Beschwerden und SchmerZen lassen in den meisten
Pallen bald nach , schlechte Verdauung wird behoben , übermä &ige

Oasbildung verhindert , vorhandene
Blähungen aus dem Körper geschafft.

Lesen Sie, was Magenkranke schreiben.
Ich hin vollständig wieder hergesfellt , und bin im Stande , auch

die schwersten Speisen zu verdauen.
Ullersricht , den 29 . 7. 25 . J fl¬
ieh fühle mich nach der Einnahme von 2 Sendungen vollständig

gesund und geheilt . Oleich nach dem Einnehmen einer Packung
war schon eine Besserung eingetreten.

Heidenfahrt , den 2. 8 . 25 . J- K.
Bin durch Stomanol völlig wieder hergestellt und kann die

schwersten Speisen essen.
H , den 8. 8. 25 . M. A.

Solche Dankschreiben gehen zahlreich und unaufgefordert ein.

Es gibt in der Tat nichts
besseres für Magenkranke

Säumen Sie. daher nicht , Dr . med . Q. Campe ’s „Stomanol “ kennen
zu lernen . Wir geben Ihnen Gelegenheit dazu , ohne da & Sie für
den Versuch einen Pfennig auszugeben brauchen . Verlieren Sie
keine Zeit , sondern schreiben Sie noch heute eine Postkarte an
Dr . med . Q. Campe , Q . m. b . H., Magdeburg -Neustadt , und Sie
erhalten sofort kostenlos und franko eine Gratisprobe „ Stomanol'

nebst einer interessanten Broschüre.

1875er
Alle Kameradinen und Kameraden werden zu einer

Besprechung am Donnerstag Abend 8 Uhr bei Frau Kost
Wwe. freundlichst eingeladen ; um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten.

Id) l)abe laufend alle Sorten

Bruchschokolade, flbfallbonbons und
lllakronenbruch zu « Uijen Preisen abzug-b-n.

A ScbUretl), BoeMeim s . m . Altenauerskratze 20.

DIE
REKLAME

arbeitet, auch wenn Du
•schläfst, Druckerschwärze ist das.

Blut des •geschäftlichen
Lebens.

Darum

inseriere!

flechten in drei Tagen
geheilt durch Persiu -Salbe . 1 Dose Mk 3.—. Bei
Ntästerfolg Geld zurück. „Vrema" G. m. b. H.,

Stuttgart E 794. Weima strahe 42.

Jede * Mitglied erhält bei dem Vierteljahres*
beitrag von

nur Gm. ±M
ährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und

4 gute Bücher erster Schrittsteller sowie
Preisvergmstigungen beim Bezug

aller Kosmosveröffentlichungen

Vnrneldung durch jede Buchhandlung oder bei
der Geschäftsstelle des Kosmos , Stuttgart

Prospekt kostenlos

Gesellschaft der Naturfreunde
bietet für jedermann einen

billigen  und guten
Lesestoff

Belehrend •Unterhaltend

rcher Abänderung rmchnger rvMmrmmgen oes Gesetzes fl**1
die Wahlen fiir Gemeinden und Gerne!ndeverbände (KE
und Provinzen) auf Dienstag, den 8. September lf. Js ., vor'
mittags 10 Uhr, einberufen. Zu gleicher Zeit wird auch oe
Gesetzgebungsausschnß des Landtags sich mit dieser Maten-
befasien.

A Wer kann Auskunft geben? Am 27. Augttst 1925 wurde
von Reisenden im Zuge Hanau - West ttach Franksw 1
a. M . - Ost ein Mädchen im Alter von 8—12 Jahren , das
nicht wußte, wo die Mutter in Frankfurt a . M . wohnte, einer"
zufällig mitfahrenden Polizeiwachtmeister übergeben. 2*»
Kind gibt an , Anna Beyer oder Maier zu heißen und air
15. Mai 1917 geboren zu sein. Alle Angaben des Kmde
haben sich als falsch erwiesen. Zweckdienliche Mitteilunge'
erbeten an Jugendamt Frankfurt , Abtlg. Jugendschutz, Zw>'
mer 13, Neue Kräme 9, 1. Stock, oder Telephon Rathaus bd

A Die bauliche Entwicklung Frankfurts . In einer Stadt'
verordnetensitzungin Frankfurt  wurde der neue Städte
bauer, ArchiteU Ernst May aus Breslau , ein geborener Fraiw
furter , in sein Amt eingeführt. Der neue Stadtrat betorm
energisch, daß er vor allem unter Niederhaltung des Boden'
wmArs für die Schaffung reichlicher Wohngelegenheitennn
die Anlage besonderer Anton,obilstraßen, neuer Sport - un°
Spielplätze sorgen wolle.

A Einbruch in eine Ortskrankenkasse. In der Allgemein̂ -
Ortskrankenkasse Gießen  wurde ein schwerer EinbrM
Verübt. Der Täter hat den starken Kassenschrank mit vel'
schiedenen Bohr- und Brechwerkzengen geöffnet und aus den
Geldfach 11 000 Mark gestohlen. Bon den Tätern fehlt noy
jede Spur . . „

A Tod beim Melken. Auf eigenartige Weise fand en«
69jährige Ehefrau in Nastätten  ihren Tod. Sie wur^
von einer Kuh, die sie melkte, vom Stuhl geworfen und p
unter ein daneben stehendes Pferd , das der Frau so schwel
Verletzungen beibrachte, daß sie bald darauf starb.

A Die Wirtschaftslage im Dill- und Westerwaldbezirl
Die Basaltindustrie des Bezirks nimmt in letzter Zeit ew
erfreuliche Entwicklung. Die alten Brüche arbeiten mit volle
Belegschaft, während eine ganze Reihe von neuen Brüchen eu
schlossen wurde. Es herrscht zudem eine große Nachfrage
nach Steinbrüchen. , .

A Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest der Diamantene^
Hochzeit begingen am 3. September die Eheleute Steiger a.
Heinrich Scheu in Limburg a.  d . L.

Gutes Einweichen isl halbes Waschenl
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche außerordentlich.
Die seil nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkel 's Wasch- und Bleich -Soda ist das
gegebene Einweichmittel . Henko ist voll¬
kommen unschädlich , ohne Chlor und
schädliche Bestandteile.

des Staalslheaters

Mittwoch 8.
Donnerstag 10.
Freitag 11.
Samstag 12.
Sonntag 13.

Mittwoch 9.
Donne-stag 10.
Freitag 1t.
Samstag 12.
Sonntag 13.

Wochenspielplan
zu Wiesbaden vom 6. bis 13. Sept . 1®̂ '

Großes Hans
Carmen

Der Vogelhändler
Faust (Schauspiel)

Heimliche Brautfahrt
Die Hochzeit des Figaro

Kleines Haus
Überfahrt

Das Etas Wasser
La Traviata

Der Mazurka-Oberst
Überfahrt

Anfang 7.00 E
Anfang 7.30 ff,
Anfang 7.00 ll»
Anfang 7.80 »
Anfang 7.00

Anfang 8.00 E
Anfang 8.00 llv
Anfang 7.30 } |
Anfang 7.30
Anfang 7.30 lff

Sinti Sihveiünrüeiten.
Abschriften jeglicher Art, Aufsätze
nach Diktat, Entwurf von Zivtl-
prozetz-Ktagen, Klagebeantwor¬
tungen, Prtvatktagen, Einziehun¬
gen von Forderungen, Vormund¬
schaftsrechnungen,Steuererklärun¬
gen, Gesuchs-Reklamationen, etc.

weiden

Mell. iisfretu. tilig
ausgesührt durch:

SireiWe Nemitz,
Frankfurterstraße 4.

Cin̂ gma «»
zu vermieten.

Delkenheimerstraße 12. 1

Ein ordentliches

Mädchett
in einen kinderlosen Hausha^
gesucht. Näh . Geschäftsstelle

HW» Nemnsl
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden 8
umsonst, womit sich schon
Tausende von ihren schweren MD
genleiden selbst bestellen.
Rückmarke erwünscht.

UJaltbcr Altbau«
Heiligenstadt (Eichsfeld) (H>J

Nummer 72

Neue
— Der Parteiau

»uf Sonntag , den 2
— Unterm 7. 5

kommunistischesBa
mit einem Kapital
Aktien, eingetragen

— Als Ersatz fi
amerikanischeMari,
Ostens fünf Milliv

— Wie in Was
Plan einer zweit
Washington nicht a
lassung von Einlad

— Der König v
Prinzessin Masaldr
23. September im 1

— Aus Tanger
dilla gelandete« sl
begonnen hätten.
Gegner bis jetzt m

Ä
Entgegen allen

Einladung an St'
samen Beratung d
ergangen. In unt>
daß die Konferenz
»war wahrscheinli
Italiens an der 8
Dr. Stresemann i
Tschechoslowakeiu
beiden Länder, ab,
worden, gleichzeiti
und in derselben<
Polens mit den 2
wtung über die <i
zubringen. Aber
stand gestoßen. 1
Mailand gemelde
Mussolini wird i
Und wahrscheinlii
zwischen dem 15.
Ministerrates stat
ihn sesthalten. 6
tonferenz dort ftc
Brandt vertreten
Teil gegen eine T
Stellung mit der
bas österreichische
schlage nicht ger
sreiheit wahren n

Für das Rei,
französischen Bost
lleberreichung de
Wohl zur Jurist,
wnserenz überrei

Was das Erg,
>o muß betont w
gehalten haben,
formulieren. J>
gelungen, sich nc
ffn französischen
schaffen, wie sich
Ursch vorstellen,
wnferenz nicht be
ber Konferenz ni
Standpunkte best
Wd nicht gefaßt
Ergebnis der Loi
Klärung bedeute:
für den weiteren
teilen, so ist das
meichsrcgiernng
meichZregjerung1
Einzeln und das
Londoner Konfe:
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